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Zum Abonnement
auf die „Wildbader Chronik " samt Mm
rttlertem Zonntagrblatt laden wirhiemit höfl.
ein . Die „ Wildbader Chronik" wird von jetzt
ab in etwas größerem Format erscheinen ,
ohne daß der bisherige Abonnementspreis von
Mk. 1 . 10 pro Vierteljahr erhöht wird .

Wie bisher werden wir auch ferner bestrebt
sein , durch Mitteilung der wichtigsten Tages¬
begebenheiten in kurzer Form, interessante Er¬
zählungen , belehrende Artikel , Nachrichten aus
hiesiger Stadt und Umgebung rc . uns das Wohl¬
wollen unserer Leser zu erhalten .

Auf vielfachen Wunsch wird während der
Saison auch die

amtliche Fremdenliste
in der Wildbader Chronik veröffentlicht werden.

Jnserale werden billigst berechnet und
sind in hies . Statt und Umgebung von bestem
Erfolg begleitet.

Wir bitten um zahlreiches Abonnement und
zeichnen

Hochachtungsvoll
steaakiion Ser WlUbaikl evlonik

H . Mäbrett .

Rundschau .
— Der Landtag wird , laut einer im

Staatsanz . veröffentlichten K . Verordnung , am
11 . Januar wieder zusammentreten. In der
bevorstehenden Tagung wird der Landtag ein
ebenso umfangreiches , wie wichtiges Arbeits¬
pensum zu erledigen haben. Für die Verhand¬
lungen der Kammer der Abgeordneten im Ple¬
num sind vorbereitet das Verfaffungsgesetz nebst
dem Landtagswahlgesetz , die Hoftheatervorlage ,
verschiedene Eisenbahnpetitionen , das Gesetz
über die Bahneinheiten , der Gesetzentwurf über
die Vereinigung der Weiler Karlshöhe und
Salon mit Ludwigsburg und die Eingaben
um Eingemeindung von Degerloch , Boihnang
und Kaltental nach Stuttgart . Man nimmt
an , daß in derselben Zeit, m welcher die Ab-
geordnetenkammer diese Gegenstände erledigt
haben wird , die Kammer der Standesherren
die Gemeindeorduung und wohl auch die Be¬
zirksordnung behandeln kann . Sodann dürfte
es zu einer längeren Pause in den Plenar-
beratungen kommen , während welcher die Kom¬
missionen der zweiten Kammer sich mit den ab¬
weichenden Beschlüssen der Slandcsherren zur
Verwalivngsreform, mit der Gerichtskostenord-
nnng und dem neuen Eisenbahnbaukreditgesetz
betr . Stuttgarter Bahnhofumbau u . s . w . zu
beschäftigen haben werden und gleichzeitig die
Kommissionen der Standesherren d,e von der
Abgeordnetenkammer behandelten Vorlagen ,
darunter die Verfassungsreiorm . i » Beratung
ziehen können . Bis dann das Plenum wieder
zusammentreten wird , dürfte man ziemlich weit
m das Frühjahr hineingekommen sein . Was
an Anträgen und Frage» aus dem Schoße der
Abgeordnetenkammer selbst im Laufe der bevor¬
stehenden Tagung noch kommen wird , läßt sich
bis jetzt noch nicht übersehen ; vermutlich wer-
den wohl die Fleischteuerung und einzelne Be -
standieile der neuen Reichssteuerprojekte zum
Gegenstände einer Erörterung gemacht werden,

— Die im Regierungsblatt veröffentlichte
K. Verordnung , betr . die Prüfungen für den
Verkehrsanstaltenb enst schreibt für die „ Eisen¬

bahn- und Postreferendare II . Klasse " künftig
den Titel „ Referendar "

, für die „ Eisenbahn- u.
Postreferendare I . Klasse " den Titel „ Eisen¬
bahn - oder Postastessoren" vor. — Die im sel¬
ben Regierungsblatt enthaltene K . Verordnung
betr . die Forstdienstprüfungen , verlängert das
akademische Studium für die Forstleute von
mindestens 3 aus mindestens 3 ' / , Jahre . Die
„Forstreferendäre II . Klasse " erhalten künftig
den Titel „ Forstreferendäre "

, die „ Forstreferen¬
däre I . Kl .

" den Titel „ Forstassessoren" .
— Der Württ . Bund für Handel und Ge¬

werbe nahm gestern eine Resolution gegen die
geplante Quittungs - und Frachtbriefstempelsteuer
an , worin verlangt wird , daß bei der Erschließ¬
ung neuer Steuerquellen in erster Linie die
leistungsfähigen großkapitalistischen Betriebe
schärfer als bisher .herbeigezogeu werden sollen .
Die geplante Steuer würde für die um ihre
Existenz kämpfenden Mittelstände eine einseitige,
ungerechte Belastung darstellen.

— (Titeländerungen .) Das Ge¬
samtministerium hat bekanntlich schon seit
längerer Zeit beschlossen , den höher geprüften
Staatsbeamten der Departements des Innern ,
der Finanzen und der Verkehrsanstalten als¬
bald nach Erstehung der zweiten höheren Dienst-
Prüfung den Titel Assessor zu verleihen . Nun
handelt es sich zunächst um die Frage was die
seitherigen Regierungs - und Finanzaffessoren
für einen Titel erhalten sollen . Wie nunmehr
ein Stuttgarter Korrespondenzbureau aus siche¬
rer Quelle wissen will , ist die Entscheidung da¬
hin gefallen, daß die bisherigen Assessoren den
Titel Krcisamlmann im Departement des
Innern und Kreisfinanzamtmann im Departe¬
ment der Finanzen erhalten sollen .

— Mit Genehmigung des Ministeriums
der auswärtigen Angelegenheiten , Verkehrsab -
teilung , werden zu Beginn des Jahres 1906
Jubiläumsfreimarken sowohl für den amtlichen
Verkehr der Staatsbehörden als für den amt¬
lichen Bezirksverkehr auSgcgeben . Bestellungen
auf ' diese Freimarken sind bis zum 10 . Januar
1906 auf dem sonst üblichen Formular bei den
Postanstalten am Sitz der zur Benützung der
Marken berechtigten Behörden einzureichen.
Da die Marken nur in beschränkter Anzahl
hergestellt werden, so sind die Bestell-
ungen auf den Bedarf von etwa einem
Monat zu beschränken . An das Publikum
werden die Marken , so lange der Vorrat
reicht , in der gleichen Weise käuflich abgegeben ,
wie die gewöhnlichen amtlicken Postwertzeichen.
Die Jubiläumsmarken unterscheiden sich von
den gewöhnlichen Postwertzeichen dadurch,
daß sie zu beiden Seilen die Jahres¬
zahlen 1806 und 1906 und eine Krone tragen .
Im übrigen wird weder das eigentliche Mar -
kenbüd noch die Farbe der Wertzeichen geändert .

Stuttgart . Der sog . Kleine Bazar in
der Königstraße ist von den derzeitigen Besitz¬
ern an Herrn Louis Landauer , Mitinhaber
der Firma Gebr . Landauer , um die Summe
von 90 000 Mk . verkauft worden . Da in dem
Anweien noch Mietverträge bis zum Jahr 1913
laufen , wird an eine anderweitige Verwendung
des Anwesens vorerst nicht zu denken sein .

— Freiherr v . Münch feiert am 8 . ds .
Mts . seine Vermählung in Berlin.

— Dem Kreis Schwaben der deutschen
Tnrnerschaft gehörten am Ende des Jahres 1905
im ganzen 393 Vereine mit 46,486 Mitgliedern
an . An den Turnübungenteilnehmende Mitglieds

waren es 16,096 , worunter 7,260 Zöglinge .
Seit dem Vorjahre hat die Zahl der Vereine
um 6 , die Zahl der Vereinsmitglieder um 3 380
zugenommen .

— Am 16 . Januar 1906 wird die Bahn¬
steigsperre auf der Strecke B re tten - Mühl -
ack .er eingeführt werden . Die wesentlichen
Bestimmungen über die Bahnsteigsperre sind
aus dem auf den Eisenbahnstationen zum Aus¬
hang kommenden Plakat mit der Aufschrift
„ Bahnsteigsperre " ersichtlich .

Tübingen , 2 . Janr . (Strafkammer).
Der Taglöhner Wilhelm Bodemer in Calw
war beschuldigt , Holz im Werte von 3 Mk ge¬
stohlen zu haben . Er wurde als rückfälliger
Dieb zu 3 Monat Gefängnis verurteilt.

Tübingen , 3 . Jan . Zum Andenken an
ihren am 10 . Oktober verstorbenen Gatten hat
Frau Geh . Komm.Rat Dr . v . Siegle in Stutt¬
gart in Gemeinschaft mit ihren Kindern der
Universität Tübingen für die Zwecke des che¬
mischen Instituts die Summe von 50 000 Mk.
als Schenkung überwiesen.

Heilbronn , 3 . Jan . Bauer Kinzle,
der den Kaufmann Keppler von Jlsfeld ersto -
chen und gestern vom Schwurgericht zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt wurde , hat sich
vergangene Nacht in seiner Zelle erhängt.

Pforzheim , 2 . Jan . Heute nachmittag
fiel etwa 10 Meter unterhalb der Auerbrücke
das noch nicht 7jährige Söhnchen des Goldar-
beiters Jakob Weisenbacher in die mit Eis trei¬
bende Enz . Obgleich Leute in der Nähe wa¬
ren , konnte das Bübchen , das bald im trüben
Wasser verschwand, nicht mehr gerettet werden
Die Leiche wurde bis zum Abend noch nicht
gefunden.

Fcankental , 31 . Dez . In dem ^ rozeß
Sartorius wegen Weinfälschung wurde gestern
das Urteil gesprochen . Sartorius wurde zu
einer Geldstrafe von 3000 Mark verurteilt.
Der Staatsanwalt hatte 3 Monaie Gefängnis
und 3000 Mark Geldstrafe beantragt.

— Die Infanterie im 7 . (westfälischen ) Ar¬
meekorps trä . t neuerdings im Felddienst am
Säbelkoppcl hinter dem Seitengewehr einen
eigentümliche» Apparat, der aus 3 über einen
Fuß langen glatten Holzstäben besteht, welche
unter sich verbunden sind . ES ist der » Rhein .
Westfäl. Ztg .

" zufolge eine Schieß - und Ge¬
wehrgabel , aus die der Soldat beim Liegen
und Feuern in der Schützenlinie zum besseren
Zielen den Gewehrlaus auflegen kann . Der
Apparat kann höher oder niedriger gestellt
werden.

Berlin , 4 . Jan . Aus Moskau wird
dem Lokalanz. gemeldet : Der Stadtteil PreS-
nenskaja ist nach dreitägigem Bombardement
fast völlig eingeäschert. Eine Reihe von Fabri¬
ken sind zerstört , 15 Wohnhäuser dem Erdbo¬
den gleichgcmacht . Zahlreiche Menschen , meist
friedliche Bürger wurden getötet. Viele Flücht¬
linge , die sich aus den brennenden Häusern
oder aus den Kellern an die Oberwelt hervor¬
wagten , wurden vom Militär erschossen und
erstochen . Haufen von Leichen lagen mehrere
Tage lang auf den Straßen und auf dem
Eise des Mosquaflußes umher . 410 Arbeiter
einer Tuchfabrik ergaben sich den Polrzeibeam -
ten und etwa 50 Arbeiter lieferten freiwillig
die Waffen ab . Während der vergangenen
Woche sind in den städtischen Krankenhäuseru
375 Verwundete , darunter 26 Kinder , 15 Sol¬
daten , 7 Polizisten , ausgenommen worden .
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Private Heilanstalten und Verbandplätze regi¬
strierten noch 174 Tote und 885 Verwundete ,
darunter 139 Frauen , 97 Kinder . Die offizielle
Verlustliste vom Militär lautet : 9 Tote , 51
Verwundete .

Berlin , 4 . Jan . Der Lokalanz. meldet aus
Moskau : Während der Massenkämpfe wurden
1434 getötete und verwundete Personen den
Hospitälern zugesührt .

Berlin , 1 . Jan . Generalleutnant von
Moltke wurde zum Chef des Generalstabes der
Armee ernannt. Generaloberst Gras Schlieffen
erhielt den Schwarzen Adlerorden in Brillan¬
ten und wurde L la suits des Generalstabes
der Armee gestellt .

Darmstadt , 4 . Jan . Die Strafkammer
verurteilte heute den wegen Sittlichkeitsver -
brechens auf Grund der 8Z 175 und 176 , 3
des R .Str . G . angeklagren Professor an der
Technischen Hochschule, Oberbergrat Dr . Chelius
zu zwei Jahren und zwei Monaten Gefängnis un¬
ter Anrechnung von 5 Mon . Untersuchungshaft .

Bachmut , 2 . Jan . Bei der Niederwerf¬
ung des Aufstands in Gorlozak wurden 300
Aufständische durch die Truppen getötet ; der
Verlust der letzteren , welche 4000 Mann stark
waren , belief sich auf 3 Tote und 12 Ver¬
wundete . Etwa 500 Aufständische ergaben sich
und wurden in Freiheit gesetzt , nachdem sie
einen Eid geleistet hatten . 7000 Patronen und
viele Waffen wurden weggenommen. Der
Kampf dauerte 6 Stunden.

— Der Lokalanz. meldet aus Moskau :
Heftigen Widerstand leisteten die Ausständigen
bei der Wiederaufnahme des Verkehrs auf der
Kasanbahn . Aus Moskau kamen 2 Bataillone
Infanterie , die jede Station einzeln erobern
mußten . Dabei kam es zu blutigen Zusam¬
menstößen . Allein auf den nächsten 3 Stationen
wurden 300 Bahnbedienstete getötet und 17
Bahnbeamte standrechtlich erschossen. Die Ka>
sanbahn ist noch nicht in Betrieb .

Petersburg , 3 . Jan . Aus Moskau
trafen gestern beruhigende Nachrichten ein .
Die Revolutionäre haben sich größtenteils ge¬
fangen gegeben ; allein 15000 im Stadtteil
Presnaja , wo am erbittertsten gekämpft wurde.
Dort herrscht entsetzliche Verwüstung . In der
Prochowfchen Fabrik liegen noch Leichen in
großer Zahl. Die in furchtbare Not gerate¬
nen und äußerst erbitterten Arbeiter behaupten,
daß sie verfuhrt worden seien . Wie verlautet ,
wollen die Revolutionäre in Moskau noch ein¬
mal verzweifelte Anstrengungen machen und es
am 22 . Januar mit einem neuen bewaffneten
Ausstand versuchen .

— Der „ Daily Telegraph " berichtet aus
Tokio , daß nach der Erklärung des auslän¬
dischen Komitees, das sich zur Unterstützung
der von der Hungersnot betroffenen Bevölker¬
ung gebildet hat, annähernd 3 Millionen Men¬
schen in den drei Nordprovinzen von der
schwersten Hungersnot bedroht sind . Es
wird erklärt, daß, wenn nicht zureichende Maß¬
nahmen getroffen werden, die Hungersnot mehr
Menschenleben koste als der Krieg mit Ruß¬
land . Die Regierung trifft an Ort und Stelle
Vorkehrungen.

— Auch in den russischen Ostseeprovinzen
scheint nach den neueren Nachrichten die Krisis
in der revolutionären Bewegung vorüber zu
sein . In Kurland hat sich die Lage gebessert ,
seitdem von Mitau aus die Ruhe im Kreis
wiederhergestellt wurde. In Doblen sind die
neuen republikanischen Gewalthaber dingfest
gemacht und nach Mitau gebracht worden. In
Warschau ist der allgemeine Ausstand beendet .
Auch in Lodz ist der Ausstand als beendet
anzusehen ; gestern wurde dort in fast allen
Fabriken gearbeitet und auch sonst zeigte die
Stadt wieder ihr normales Aussehen .

Petersburg , 4 . Jan . Der Kaiser befahl
dem Generalgouvernenr von Moskau , 100000
Rubel zur Verfügung zu stellen . Die Summe
soll an die notleidende Bevölkerung , die durch
den Aufstand gelitten hat , verteilt werden.

Petersburg , 4. Jan . Der durch die
revolutionären Bauden in Kurland und Livland
angerichtete Schaden ist ungeheuer groß . Der
Adelsmarschall in Kurland , Baron von Mey -
erndorff hat Ersatzforderungen Geschädigter im
Betrage von 15 Millionen Rubel bei der Re¬
gierung anhängig gemacht , doch besteht wenig
Aussicht , daß diese Forderungen berücksichtigt

werden, da die finanziellen Mittel der Regier¬
ung zurzeit beschränkt sind .

London , 3 . Jan . (Die Lieferungsskandale
in Südafrika.) Die Kommission , die dazu ein¬
gesetzt war, eine Untersuchung über die Armee¬
lieferungen während des Burenkrieges anzu¬
stellen , hat am Mittwoch diese Untersuchungen
abgeschlossen , nachdem sie zu der! Ueberzeugung
gekommen war, daß eine gerichtliche Verfolg¬
ung einer Anzahl von Offizieren unvermeidlich
ist . Die Namen der Betreffenden sind noch
nicht bekannt gegeben worden . Die Aussagen
der Zeugeu in Südafrika waren besonders ernst
und schwer belastend . Einer der Lieferanten
erklärte, es sei ganz unmöglich gewesen , ohne
Bestechung über Lieferungen für die Armee
zu verhandeln .

König Friedrich von Württemberg
(am 1 . Januar 1806 zum König ernannt.)

Vermischtes.
— Mit grau -grünem Uniformtuch werden

jetzt von Offizieren Tragversuche gemacht und
zwar durch die beiden diensttuenden Flügcladju-
tanten des Kaisers , Major v . Neumann -Cosel
und Hauptmann Graf v . Soden . Beide Offi¬
ziere hatten zur Reichstagseröffnung die
neuen Uniformen angelegt und fielen durch
die Kleidsamkeit der ungewohnten Tracht auf.
Der Schnitt und die Abzeichen sind die
alten geblieben; nur zeigen Waffenrock und
Beinkleid die gleiche hcllgrünliche Farbe.
Aehnliche Litewken für Mannschaften sind schon
seit einiger Zeit bei verschiedenen Garde -Regi¬
mentern im probeweisen Gebrauch.

( 600 xorpstua mobilia .) Die
Hoffnung , eine Maschine zu erfinden, die , ein¬
mal in Gang gesetzt , in ständiger Bewegung
bleibt , läßt auch heute den Erfindergeist nichl
ruhen . Die überraschende Tatsache erfährt man
aus einem Artikel in „ Cassiers Magazine "

, in
dem mitgeteilt wird , daß in den Jahren 1901 ,
1902 und 1903 in England 13 , 10 und 9 An¬
meldungen von Patenten , die ein ksrpstrmm
mobilo darstellen sollten, an das Patentbureau
gelangt sind . Vom Jahr 1617 , in welchem
das erste Patent gegeben wurde , bis zum Jahr
1903 sind schon über 600 Anträge auf Aus¬
stellung eines solchen Patents bei diesem Bu¬
reau emgelausen. Die Zahlen gestatten einen
kleinen Einblick in eine merkwürdige Geistes¬
welt. Wie viel Geisteskraft ist in der langen
Zeit aufgewandt worden , ein unlösbares Prob¬
lem zu lösen, wie viel stolze Träume haben
die Arbeit dieser Erfinder begleitet, und wie
viel zerstörte Hoffnungen waren das traurige
Ergebnis !

— Eine hübsche Weihnachtsgeschichte erzählt
man sich am Genfer See . Füllt dort — ober¬
halb Montreux — ein armer Straßenarbei-
ter seinen Topf mit Schnee, um sich Wasser für
eine Weihnachtssuppe zu kochen . Schnell ist
der Scbnee hingefchmolzen und eifrig will er
weiter seine Suppe Herrichten . Da blinkt es
goldig aus dem Grunde des Topfes ; ein gol¬
denes Armband leuchtet hervor . Sofort macht
sich der glückliche Finder auf den Weg zum
nahen Palace - Hotel , wo bereits das Armband
fleißig gesucht wird ; es war von einer Dame
vermißt worden, die es auf einem Spaziergang
verloren hatte . Ein fürstliches Trinkgeld war
der Lohn für den ehrlichen armen Teufel .

Gemeinnütziges.
— Zum Ausfrischen des Pelz¬

werkes soll man Roggenkleie in einer
Schüssel trocken erhitzen bis auf eine Tempe¬
ratur , welche das Hineinhalten der Hand eben
noch gestattet . Mit dieser Kleie sollen die
Pelzsachen eingestreut und durchgerieben wer-
den . Hierauf wird die Kleie mit einem Stück¬
chen ausgeklopft und der Pelz mit einem wei¬
len Kamm durchgekämmt. Für weißes und
langhaariges Pelzwerk läßt sich das Verfahren
nicht anwenden ; dieses muß nach Entfernung
von Futter und Einlage in besonderer Weise
durch Waschen vom Kürschner gereinigt werden .

- - Ein gutes Hühnerfutter , wonach
die Hühner sehr fleißig legen , ist folgendes : 3
Teile gekochte und zerstampfte Kartoffeln wer¬
den mir 2 Teilen Kiew (am besten Weizen- oder
Gerstenkleie ) ebenso wie der Brotwig angesäuert
(mit Sauerteig) , gleich dem Brot geformt und
beim Backen mit in den Ofen gebracht, doch
so , daß jene Stücke nicht allzu hart werden.
Hiervon reicht man den Hühnern neben ihrem
gewöhnlichen Futter täglich etwas ; auch kann
man dieselben , wenn die Masse soweit reicht,
ausschließlich damit erhalten .

Hlnterchal'tendes .

Im Banue der Pflicht.
Erzählung von A . L . Lindner .

25 ) (Nachdruck verboten.)
Da ihre Häuslichkeit ihr so wenig Befrie -

dig .' ndes bot und ein tete - L- tete mit ihrem
Manne ihr immer weniger zusagte, so
füllte sie das Haus mit Gästen , so
oft sie nur konnte. Es waren fast alles Men¬
schen , die ihrem besseren Selbst herzlich wenig
zu dielen halten , aber sie halfen doch manchen
Abend vertreiben , der sonst von bleierner Lang¬
weile , ja voll Verdruß und Mißstimmung ge¬
wesen iein würde . Tue Toilettenjorgen , die
der einfach gewöhnten anfangs lästig gewesen ,
gewannen größeren Reiz in dem Maße, wie
ihre Gefallsucht erwachte. Es war doch immer¬
hin etwas was sie von ihren eigenen Gedanken
ablenkte . Und in dem Maße , wie sie sich den
oberflächlichen Trieben hingab , verflachte ihr
ganzes Wesen . Es geschah so langsam , daß
nur ein scharfer Beobachter es bemerkt haben
würde, aber der Wechsel war dennoch da. Es
war , als ob ein Edelweiß in einen,Ziergarten
der Ebene verpflanzt sei. Die Pflanze kann
gesund und kräftig aussehen, ja Blüten treiben ,
aber unaufhaltsamverschwindet das zarte Weiß ,
das sie auf ihren Heimatbergen schmückte, bis
zuletzt nichts mehr übrig bleibt als eine ge¬
wöhnliche Sternblume mit groben grünen
Blättern . Sie zerrieb sich an dem Wesen
ihres Mannes, ohne ihn doch ändern zu kön¬
nen, bis ihre eigene Seele in der Atmosphäre
von Materialismus und Kleinlichkeit , die ihn
umgab , zu kränkeln begann .

Je mehr Monate ins Land gingen, desto
augenfälliger wurde die Entfremdung zwi¬
schen den beiden Gatten. Wenn Juliane sich
auch bemühte, Heidinger ihre Abneigung nichl
zu zeigen , ganz verbergen konnte sie sie doch
nichl . Sie äußerte sich unbewußt und unge¬
wollt in Ton und Blick , in tausend kleinen
Dingen , machte sie kalt , unfreundlich mokant.
Und die Wirkung blieb nicht aus . Die Kälte
und das abweisende Wesen seiner Frau fingen
endlich an , Heidinger zu reizen , und es lag
nicht in seiner Natur , Kränkungen ruhig hin¬
zunehmen. Wie du mir, so ich dir , das war
sein Grundsatz. Er wußte bald ganz genau ,
wie und wo er Rache zu nehmen halte . Be¬
sonders als er merkte, daß seine Zärtlichkeiten
ihr unangenehm waren , fing er an , sie vor¬
sätzlich damit zu peinigen. Ach , und das er¬
tragen zu müssen , nicht los zu können , so sehr
die Kette auch ins Fleisch schnitt , der Gedanke
war zum Tollwerden . Aber je mehr Heidinger
sie reizte, um so mehr stachelte er ihr Naturell
zum Widerstaude auf. Anfangs war es der
Kampf einer feiner organisierten Natur gegen
eine gröbere gewesen , bald waren es nur noch
die täglichen ganz gewöhnlichen Reibereien einer
unglücklichen Ehe mit all ihren zersetzenden
und demoralisierenden Einflüssen.

Es dauerte gar nicht lange '
, so war ganz

Schwarzenstein voll von Szenen , die im Hei .
dingerfchen Hause teils vorkamen, teils vor -



kommen sollten , aber Markus hörte trotzdem
geraume Zeit nichts davon. Seine Geschwister
nahmen ihn zu sehr in Anspruch . Lisbeth
hatte sich mit einem Apotheker verlobt , einem noch
jungen Witwer mit zwei kleinen Kindern , denen
sie voraussichtlich die treueste Mutter von der
Welt sein würde . Einstweilen steckte sie aber
noch tief in Zweifeln und Bedenken , » b dieser
Schritt dem Bruder gegenüber auch recht sei.
Markus mußw seine ganze Autorität und Be¬
redsamkeit aufbieten um sie am Zurücktreten zu
hindern und sie zu überzeugen, daß er auch
ohne ihre Beihilfe fertig werden könne . Zum
Glück war nichts erhebliches an Mitgift er¬
forderlich, aber ohne ein wenig persönliche
Ausstattung ging es doch nicht ab , das empfand
Markus als Ehrensache. Es mußte daher
eine kleine Anleihe gemacht und später die
Schraube der Sparsamkeit noch etwas kräftiger
angezogen werden . Wie und wo das zu ge¬
schehen habe , kostete freilich manches Nach¬
denken , da sein Haushalt schon derartig eingerich¬
tet war, daß eine neue Stelle zum Abknapsen
schwer zu finden schien . All diese kleinen und
kleinsten Sorgen nahmen ihn so ihn Anspruch,
daß ihm für persönliche Angelegenheiten gar
keine Muße blieb . Es war ein entbehrungs¬
reiches , fast hartes Leben , aber er fühlte sich nicht
unglücklich . Wer die Hände voll Arbeit hat
und genötigt ist, die Blicke immer nur auf das
Nächstliegende zu richten , entgeht meist dem
Kummer , den die Betrachtung des Vergan¬
genen und Künftigen dem Müßigen so häufig
bereitet.

Kaum war Lisbeths Hochzeit vorüber , so
rückte Jürgen wieder an die erste Stelle in den
Gedanken des Nettesten .

Der junge Herr hatte jetzt tatsächlich das
Abiturium bestanden , zwar keineswegs mit Glanz
oder auch nur annähernd seinen Gaben ent¬
sprechend , aber doch immerhin bestanden, und
Markus sah sich vor die Frage gestellt : Was
nun ?

Jürgen kam nach bestandenem Examen bis
auf weiteres zu ihm nach Braunsdors u . das
alte Wohnzimmer ward Zeuge manch stürmi¬
scher Unterredung , denn es kostete harte Käm¬
pfe , Jürgen von der Unausführbarkeit seines
Wunsches, Jura zu studieren, zu überzeugen.

„ Wer soll es denn bezahlen ? " fragte Mar¬
kus . „ Du hast nichts und ich habe nichts.
Mit Null -Null ist nichts anzufangen . Es ist
mir schwer genug geworden, dich bisher aus der
Schule zu erhalten , es ging überhaupt nur
durch eine Sparsamkeit , unter der allmählig
der ganze Wirtschaftsbetrieb leidet und die ich
nicht mehr lange fortsetzen kann. Dabei wußte
ich in Schwarzenstein doch immer so ungefähr ,
wie hoch sich die Ausgaben belaufen würden .

Auf der Universität wäre das ganz unkontrol¬
lierbar. Deine Vergangenheit ist nicht geeignet ,
mir großes Vertrauen zu deiner Solidität ein¬
zuflößen , und außerdem — wo nichts ist, hat
selbst der Kaiser sein Recht verloren . "

„ Bah , ich lasse eben ankreiden und suche
mir später eine reiche Frau .

"
„ Schöne Grundsätze ! " sagte Markus ironisch .
„WvsU hast du mich überhaupt auf der

Schule gelaßen ? Dann hätte ich nur gleich
nach des Vaters Tode Häringe in Zeitungs¬
papier wickeln und Seife abwiegen können .
Das hättest du billiger gehabt . "

„ Ich habe es getan, " sagte Markus ruhig ,
„ weil ich wußte , daß es im Sinne unseres Va¬
ters war , weil ich dir auch ohne akademische
Bildung eine ehrenvolle Stellung sichern wollte.
Studieren kann ich dich nicht lassen . Ich habe
bisher nicht die Ueberzeugung gewinnen können ,
daß dein Karakler die nötige Festigkeit besitzt ,
um das ungebundene Studentenleben zu ertra¬
gen , und daß du genug ernsten Fleiß anwenden
würdest, um die Studienzeit nicht unnötig zu
verlängern .

"

„ So soll mein Lebensglück an deinem Ei¬
gensinn und deiner Unfreundlichkeit scheitern ? "

„ Das sind ja Phrasen , Jürgen , und das
weißt du auch . Wir alle müssen mal auf
einen Wunsch verzichten und sterben nicht gleich
daran . Ich verweigere dir nur , was seiner
Natur nach unmöglich ist . Was verlange ich
denn überhaupt von dir ? Doch kein Hinnnter -
steigen in Kreise die deiner Bildung nicht ent¬
sprächen ? Im Gegenteil , die höhere Postkar¬
riere steht dir offen . Dort kannst du es so
weit bringen , wie dein Fleiß und deine Fähig¬
keiten erlauben . "

Jürgen in seinem Hochmut war natürlich
selbst mit diesen Aussichten, um die ihn tau¬
send andere beneidet hätten nicht zufrieden .
Tagelang versuchte er immer wieder, bald auf
diese , bald auf jene Art , den Willen des Bru¬
ders zu beugen . Erst nachdem zwei volle Wo¬
chen so in Schmollen, Trotzen und Aufbegehren
verflossen waren , ergab er sich endlich in sein
Schicksal, wie er sich pathetisch ausdrückte, und
erklärte sich bereit, als Posteleve eiuzutreten .
Natürlich spielte er den schwer Gekränkten ;
er sprach kaum das Nötigste uud zeigte gegen
alles , was seinen neuen Beruf anging, die
tiefste Verachtung, aber Markus ließ ihn ge¬
währen und nahm keine Notiz davon.

Als die Verhandlungen mit der Behörde
und alles zu der Nebersiedelung Notwendige
erledigt war , begleitete Markus den Bruder
an den neuen Wohnsitz , um ihn dort zu in¬
stallieren und ihm bei der Wahl eines Quar¬
tiers behilflich zu sein . Jürgen nahm diese
neue Bevormundung sehr ungnädig auf und

fragte spöttisch , ob Markus nicht etwa auch
eine Saugflasche für ihn mit auf die Reise neh¬
men wollte. Er sah in dem Aeltesten nur den
lästigen Kontrolleur , und wenn er sich schließ¬
lich fügte, so geschah es nnr in der Erwägung, daß
er ihn einstweilen absolut nicht entbehren konnte.

Markus langte aus der Rückreise gegen
Mittag in Schwarzenstein an uud begab sich
zunächst ins Hotel, um zu speisen , bevor er die
Schwestern aufsuchte. Sorglich wählte er auf
der Speisekarte das Billigste aus, denn Lis¬
beths Hochzeit und Jürgens Ausrüstung hatten
Löcher rn seine Kaffe gerissen , die nur sorgfäl¬
tiges Wirtschaften wieder stopfen konnte. Er
zog sein Taschenbuch hervor , um die Ausgaben
der Reise zusammenzurechuen, während er auf
sein Stück Schweinskarbonade wartete . Es
war kaum zu glauben , wie das alles ins Geld
lief. —

In einem Nebenzimmer tafelte eine Anzahl
Herren , offenbar Stammgäste und alte Be¬
kannte . Sie duzten sich zum Teil und plau¬
derten laut und ungeniert .

Markus achtete anfangs kaum darauf, bis
auf einmal der Name Heidinger an sein Ohr
schlug, und nun erwachte sein Interesse . Die¬
sen Namen konnte er immer noch nicht ohne
eine gewisse Erregung hören . Man schien
schon längere Zeit bei dem Tema verweilt zu
haben, denn die abgerissenen Sätze , die Mar¬
kus auffing , klängen schwer verständlich.

„ Waren Sie auch auf der Gesellschaft ? " —
„ Gewiß , Gott, ich sage Ihnen , es war zum
Totlachen. Daß sie sich bei den Ohren gehabt
haben mußten , sah man ja bei dem ersten Blick
und nun bei Tisch , als er seinen Spitz weg hatte ,
plauderte er die ganze Geschichre aus . Ja so
was Komisches Hab ' ich noch nie gehört . "
„ Meine Herren — na , ich sage Ihnen , —
meine Alte — klein aber hähä , das können
Sie mir glauben , meine Herren „ Und dann
immer dazwischen im richtigen Vielfraßton:
Juiiuane — gib mir den Braaten ! " — „ Ja ,
der Mensch ist wirklich der personifizierte Bauch.

"
„ Was sagte sie denn dazu ? "

„ Na , sie tat,
als hörte und sehe sie nichts, das war ja auch
das beste, was sie tun konnte, aber merkwürdig
gemütlich war , die ganze Szene . Da keine
Damen da waren , konnte sie sich nachher
zurückziehen und Gohrbeck dir Sorge für den
teuren Gatten überlassen"

. Forts, folgt .
Slcr rrüesbucH-KHronik

Geburten :
2 . Jan . Gauß . Christian Adam, Holzhauer in Non-

nenmiß , 1 Tochter .
Gestorbene :

31 - Dez . Saur , Karl Friedrich Sohn des Malers
Karl Franz Saur hier 18 Tage alt.

3 . Jan . Keller , Christine geb . Mössinger, Ehefrau »es
Holzhauers Georg August Keller in Sprollen -
Haus , 54 Jakre alt .

Wildb ad .

Bekanntmachung.
Am nächsten MQNtng, öen 8 . ös . Mts .

nachmittags 3 Uhr
findet in öffentlicher Sitzung der bürgerlichen Kollegien die Beeidig¬
ung der neugewählten Gemetnderatsmitglieder statt, wozu die Bür¬
gerschaft h 'iem >t eingeladen wird .

Wiidbad, den 3 . Januar l906 .
Stadtschultheitzenamt:

Baetzner .
Wildbad .

Freiwillige Versteigerung von
Grundstücken .

B U- Anf Antrag der Erben des verstorbenen Albert
^ Friedrich Keim, gcwes. Privatiers hier , kommen am

Dienstag , den 9 . Januar
vormittags 11 Uhr

auf dem Grundbuchamiszimmer folgende Grundstücke :
Geb. Nr . 70 L . — 53 gm Wohnhaus und Hosraum an der

Prinz Peter von Oldenburgstraße ,
Geb . Nr . -1 49 — I a 26 gm Scheuer und Hofraum im

Hofgarten ,
Parz . Nr . 857 — 2 a, 68 gm Gemüsegarten am Kappelberg ,

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Kaufsliebhaoer sind eingeladen.
Den 2 . Januar 1906 .

K . Grundbuchamt Wildbad.
Giebler , St .- V.

W i l d b a d .

ekanntmachung
Infolge des Baugesuchs des Friedrich Kappelmann , Wag-

nermeisters hier ist die Feststellung einer Baulinie für die Verlänger¬
ung der Rennbachstraße und der Hohenlohestraße vom Schlachthaus
an bis zur Rennbachbrauerei notwendig geworden. Der Plan hier¬
über ist nun fertig gestellt und wird zu jedermanns Einsicht 14 Tage
lang vom 5 bis IS . Januar d . I . auf dem Rathaus öffentlich
aufgelegt.

Etwaige Einsprachen sind innerhalb dieser Frist schriftlich oder
mündlich bei dem Stadtschultheißenamt geltend zu machen .

Wildbad, den 3 . Januar 1906.
Stadtschultheißenamt :

Baetzner .

W i l d b a d .

slaueliarbeits .Zcbllle.
Der II . Kurs der Frauenarbeitsschule beginnt am 15 . Januar

1906 und endigt am 15 . April 1906 .
Der Unterricht umfaßt die Fächer : Stricken , Häckeln , Flicken, .Hand- und Maschinennähen (Weißzeugnähen ) , Kleidernähen ,

Weiß- und Buntsticken , sowie Schnittmusterzeichnen .
Das Schulgeld ist das gleiche wie im vorigen Jahre .
Anmeldungen, auch von auswärtigen Schülerinnen , wollen an

die staatlich geprüfte Lehrerin Fräulein Luise Schwäble hier ge¬
richtet werden.

Wildbad , den 3 . Januar 1906 .
Stadtscbnltheißeuamt :

Baetzner .



! iI d b a d .Forstamt

Weg Sperre .
Wegen Holzfallung in Abi . 107

Oberes Baurenteich ist die Bau -
renbergfteige durch diese Abteil¬
ung bis auf Weiteres gesperrt .

Gic MchW
bestehend aus 3 Zimmern im I.
Stock, Küche , Keller und Zube¬
hör, event. mit Garten hat sofort
oder bis 1 . April zu vermieten

^ osspti l-isbioti ,
Billa Luise .

Calmbach .
Ein kleineres

Haus
freiermit Garten in schöner

Lage ist auf 1 . Februar

zu vermieten -

kr . llvpplor .

Empfehle für kommende Bedarfszelt
Gardinen W Teppiche

Tisch-Decken
in Fantasie, Tuch und

Plüsch von Mk . 2 . 50 an

Lettdeckeu, Staffel -
- ecken , Rips - uud

Pique-Decken
in allen Preislagen.

Mr große Vorhänge
herrliche neue Muster weiß und creme

von 45 Pf . an p . Mir . , abgepußt 2 Flügel
von 3 Mk . an .

Rouleaur-Stoffe
in allen Breiten, in weiß,

creme , gold , in Cöper ,
Satin und Courgourans.

Für kleine Borhänge
neue geschmackvolle Muster von 6 Pf . an

pr . Mtr . bis feinst.

8MliteI-koiiIeg,iix und
VitrllAM

in weiß , ereme,Gold . ein -
und zweiteilig .

Aparte Muster Spachtel-Vorhänge
Fenster - 2 Flügel von 9 Mk. an .L'tepp -Decken

in Baumwolle -, Wolle- u.
Daunen-Füllung .

Tüll - und Spachtel .
Bettdecken

Hochmoderne koiot <l« Ini «8 - tzlLrüiii«ü
von Mk. 12 . bis Mk. 30 — sortieren

aus Tuch , Plüsch und
LeinenKameelhaar- und

Äliquard-Lettdeckeu
von M . 5 . — bis M . 25 .—

rüll - uaü 8j>»«dts1 - 81oi'v8
Lri » i> tv t ?a » Krv88 - 8t « Lk«

von 30 Pf . an Pr . Mtr . WovhcrrrgHclLtev

Große Zimmer -Teppiche in Axminster , Tapestry u . Velour von Mk . 8 . 50 bis Mk . 70 p . St .
Bettvorlagen , Wachstuche, Läuferstoffe in Wolle und Cocos,

Coeos -Matten auch mir Namen. Läuferfchonerstoffe .
Da auf meine Preise weder Muster noch Reisespesen kommen , so fällt fede Verteuerung weg

und biete nur Vorteile . — Bei Barzahlung von der Mark 5 Prozent Rabatt .

I^ säsrkranL MMkä .
Kerrie Aveitag

abend 8 Uhr

krobs
im Lokal . Vollzähliges Erscheinen
notwendig.

Der Bostand .
Das Allgäuer Kettfr - ern versandthaus

Memmingen 45 (Allgäu .)
Bezugsquelle allerersten Ranges ver¬
sendet portofrei gegen Nachnahme nick
unter 9 Pfund :

Neue graue Beitfedern p . Pfd 55 ^Neue „ Halbdaunen „ 1 .20 „
, , 1a . „ „ 1 .50 „
„ sehrflaumigefn . Federn „ 1 .80 „lbesonderr dauerhaft und empfehlungsw.)Neue feinste Allgäufedern per Pfd . 2.—2 .50 , 3.— . Neue Daunen per Pfd . 2 .50

'
3-— , 3 .50 , 4 .—

Vorzügliche zuverlässige Reinigung .
Umtausch gestattet .

Muster und Preiscourant sofort franco
zu Diensten.

Hadsii

Sie

Heiserkeit , Katarrh , Verschleim¬
ung , Influenza oder Krampf¬
husten rc . . so helfen Ihnen am
besten und schnellsten

darl Ml '
e ^

'
L

Kru8tbonbons .

Mr setid in kakstsn L 10 uoä
20 wit äsm I7alli6it
Osnl Hill 2n babsn in
Vkiickksck bsi v »- . V
bllsiLgsn , ^.xorti . n . O .
Vt . Lotl , in OsImksvlZ ;
lV , L.ovl,en .

Fit Kjistl mi> Wille!
Zum Ablaß der neuen , teilweise hellroten und blassen

Weine liefert eine erste Weingroßhandlung besten spanischen
Berschnittwein allerbilligst . Muster gratis und franco .

Näheres auf Anfragen unter 8. 0 . 1517 an Rudolf
Mosse, StuttgÄrt .

Niederlagen : Christof Batt , Chr . Schmid u W . Treiber .

mit feinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefäßen als.
Eimer
Ringhafen
SchwenklesselK
Teigschüsscl
Wassertopf

20- 35 Pfd .
15 -20-35 „ W
30-40 - 60 „
15- 30-50 „ <rc>

i20 - 40 „

sowie in 10 Pfund -Dosen,
ä. 6 .50 g . Nachn . o . Vorsch .

keunlsn Zn
WreWeim-ceeir iig Wnrtt.
In Holzgeb . Preis !, z. Dienst .

^ tachnahmegebühren werden sofort vergütet .
lausenits /tnsrlcsnnungssvkrvibsn I

pbll. Losvb , MläbLä.
Schweineschmalz

garantiert reines , einheimisches Deutsches,— — Wetzgerschmatz
mit feinem Griebengeschmack versendet in Emailgefässen wie
Wassereimer, Ringhafen , Schwenkkessel , Teigwanne , Wassertopf , 15 , 25,
30 bis 100 Pfd . enthaltend L 80 Pfg . In Blechdosen ä 10
Pfd. 63 Pfg . Brutto . Bei Holzgebinde Preisliste verlangen . Ori¬
ginalfässer extra billiger . Nachnahmegebühr vergüte sofort.

Aä . veMs ,
Kirchheim -Teck, Württbrg.

5 :xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ^
VF
F ^ donnsmsnts - ^ inIscjunZs A

auf die

. . . .

Mit der Gratisbeilage „Der Tierfreund "
VF 6 mal wösksiMok sum ? rsiss von M . 2 .55
o visrtölMrliok . VF

vis „Verrtsvlrv lkv!vl»8i» «»8t - tritt tkrsimütiK O» » <> >l, ! i , Itn»8 iiiru !,liüii ^ i <; liii i »r
VF 8t »»t8^v«8vi» , 1 iln VVoiil tiir VF

vNri8t !1v1»« » ixt Le« t8 «Ii« si » . vis lutsrssssu Oäss 1>Ln«r livN«» iiiisl jxesvvrklLvI»«» AIitt «l8t »i»a «8 , X
VF üdsrllauxt zsäss < Inl iclxii iiixl rri fx il8rrriic- k» 1l :rriix 8 . VF

tlnäsn in äsr . Itc iLtx Ix ii NcH <:1r8z»<»8t ging kräftige und
wirksame Vertretung. Ibr Vsssrkrsis umfasst Wtsslisäsr aller X

VF Ltäucls . LtiiiLviKvii ünäen rvirlrsamsts VsrbrsitunK . VF
» » IVer seine ^ .Nre88« per kostlcarte an äis Le «I»lLt»«ir Oäsr ! ! t- iLt8 <- t,<>ii Lr«r«I»8p»8e" siusellielct, srbält unsnt- FV
VF sssltlieb nnä xostkrsi / rvoi » VF
o vis , ,I»8« t8vN« « 8lvN8Pv8l " ersebsint in onnä vir I tässliod an über 500 vostorts vsrsanät. X
^ Ik88t «- IIliii -x«- II nimmt fsäes vostamt an . ^^ XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXd-

LLdll - LtvUvr llodolosvr
Lünstllober LlallnersatL in naturxetronsster

^.usknbrnnA .
Lronsn- nnä vrüolrsn -^rdsit naolr sixenem Lz-stem.

I » . RvksrvILLSI». "WW
Lcbmsrräoses vlombisren nnä 2abnrisllsn.

vlomben in Oolä , vor/sltan , Lmaille , gilbsr , Llsnkdnt
— Lssolleiäsns kreise - —

Pkoi -Lllvim , 2krrenner8trasse 8 .
Lprsobrsit : krüb 8 dis advuäs 7 vdr , Lonntags 9 —12.

vigsrreii , KM Ishrcke !
empfiehlt

Wcrrrch -
Kau - rr .

Achnrrpf -
Oan . ^tsibsn , Lönig-Karlstr.

Telefon Nr . 33 . Reduktion, Druck und Verlag von A . Wildbrelt . Wldoad.
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